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1. November.

Iltustrirte RMer
für Gegenwart, Öffentlichkeit undGefühl.

Ädonncments-Prci» für den ganzen Jahrgang von S2 Nummern Fr. K.

Standrede, gehalten von Eliza am immergrünen Familientisch.

Würdiger Erzeiger, standhafter Vertramper des

Alten — und du, Euscbio, himmelstürmender
Titane des Weltverbcsserungsstübli! Schon wieder
branntet das Sauerkraut nnd ist das Sonntags-
brötisli versorrt, weil ihr euch eine halbe Stunde

zu spät an der Familientafel eingcfunden habt.
Und warum diese Verspätung? „Wir sind an der

Gemeinde gewesen," sagt ihr — „wir haben unsere

Bürgerpflicht erfüllt und 70 Sautinen Buße
abverdient" „Hintersäßengcmeinde!" brüllt der

Reformier Ensebio. „Wird nicht geschnupft!" ent-

gegnet Papali mit höhnischem Siegcslächeln

„Viel Lärm um nichts!" sage ich mit dem

großen Schaggesbehare. Für was Hintcrsäßenge-
meinde? Gebt zuerst dem Kaiser, was des Kaisers

ist, und räumt in eüern Burgerversammlungen
unsrem schönen Geschlecht Sitz und Stimme ein,
die ihr ihm schon so lange vorenthalten habt.

Glaubt ihr, unsereins sei für das öffentliche

Wohl unempfindlich? Nein,, dreimal nein! Auch

wir haben ein Interesse au den unverkürzten Burgerknebeln,

denn auch die ledige Burgerstochter hat ein

unantastbares Recht auf Holz uicht nur vor,
sondern in dem Haus.

Oder glaubt ihr vielleicht unser zartes Geschlecht

würde sich an der Gemeinde nicht gehörig ausen-

zubeißcn wissen? es fehle uns am parlamentarischen
Tact, welcher der zäheren Hälfte der menschlichen

Gesellschaft allein zugetheilt sei? tjnoâ uou! ruf'
ich mit dem stolzen Spanier. Macht euch keine

Zllusianen. Ihr solltet schon längst wissen, daß
die Natur uns ebenso gut eine Zunge zum Reden

gegeben hat, als dem Tyrannen der Menschheit,
Mann genannt. Wie schön würde es sich machen,

wenn dem kräftigen Nasenbaryton des klassischen

„understitzt", welches bei jeder Debatte aus den

Tiefen des Hintergrunds hervorschallt, ein silberheller

Sopran sich vermählen würde? Denn „wo
das Strenge mit dem Zarten, — wo Hartes sich

und Mildes paarten, da gibt es einen guten Klang,"
singt der Düchter.

Wir verständen nicht zu regieren, meint ihr?
„Gut Nacht, Schnepf!" sagt die himmlische Tante
in ihrer göttlichen Komödie der Irrungen (33.
Gesang, 45. Vers). Herrscht nicht in England eine

Königin mit der Konstitution und in Frankreich
eine Kaiserin mit dem Pantoffel? Würden je die

Beherrscher von Neapel und Griechenland ihre
Kronen verloren haben, wenn ihre hochhörzigen

Gemahlinnen an ihrer Stelle den Szepter geführt
hätten?.... Was schaut ihr mich so verwundert
an? Seitdem das „Tagblättli" einem tiefgefühlten
Bedürfniß abgeholfen hat, versteht man auch etwas

von der Polethik, wenn man schon nicht in's Ver-
bcsserungsstübli oder in den blauen Leist geht.

Drum keine langen Pflänz gemacht! Gebt dew



Frauen und Jungfrauen Sitz und Stimme; oder

— „ich schwor's beim Barte des Propheten," wie

Hr. Saladin in Lessings Satan dem Weißem M
fluchen Pflegt — ich reise nach Baselland und

schreibe an die edle Engenländerin Anna Knight.
Dann wird in der ganzen Eidgenossenschaft eine

große Verschwörung angezettelt: es soll euch Jahr

aus, Jahr ein kein Sauerkraut aufgestellt werden,
das nicht bräuntet, und kein Brötisli, das nicht
versorrt ist, bis und so lange ihr nicht unsern billigen

Wünschen gerecht werdet... „Gefährlich ist's,
den Leu zu wecken, — verderblich ist des Tigers
Zahn; — doch der schrecklichste der Schrecken" —

den kennt ihr. Ich habe gesprochen. Dips!!

„Haussrieden muß sein! Fassen Sie an, Drouyn, und ziehen Sie dem Vetter den italienische»

Stiefel wieder aus.... "



Großes eidgenössisches Avancement.

Der Ausbau unserer neuen Bundeseinrichtungen
rückt vorwärts. Vor der Hand baut man von oben

nach unten wie bei der Brücke Grandfey in
Freiburg. Einen Minister halten wir als Unicnm in
Paris, einen ambassaàsur schicken wir nach Japan,
ellarges d'affaires mit und ohne affaires
unterhalten wir in Turin und Wien. Die Cultur ist
immer von Osten nach Westen gegangen; es ist

daher naturgemäß, daß wir nun mit der Erwählung

von Legationssekretairen und attaellss im
fernen Japan beginnen. Die Schweiz tritt erst

dadurch in die Reihe der Culturstaaten. Von Japan
würden wir natürlich nach China, Persien ?c.

vorwärts schreiten. Welche Aussichten eröffnen sich da

für eidgenössische Gemüther! Es ist zu hoffen, daß,

wenn man mit den neuen Ernennungen bis nach

Europa vorgerückt ist, dann auch die übrigen, allen

civilisirten Staaten so nothwendigen Chargen nicht
fehlen werden. Heinrich hofft, daß, wenn es

einmal so weit gekommen ist, ihm die Stelle eines g e-

hei m en eidgenössischen Hofrathes
nicht fehlen werde. Sein Freund Eusebio aspirirt
ebenso für den Titel eines eidgenössischen
Commercienrathes, Elise wünscht den
Titel einer eidgenössischen Stiftsdame,
während Papa Hilari mit Recht den Titel
eidgenössischer Thurm- und Kirchenrath
reklamirt. Der Gerichtsäß ist mit diesem
veralteten Titel nicht zufrieden, eidgenössischer

geheimer Obertribunalrath ist nicht zu
wenig für ihn. Daß der Stadtmajor bei diesem

allgemeinen Avancement auf den Titel eines

eidgenössischen geheimen Kriegsrathes
en retraits aspirirt, versteht sich von selbst. Sogar

Mama Hilari denkt mit einem Gefühl, vermischt
aus Freude und Wehmuth, an die Zeit, wo sie sich

als eidgenössische Thurm- und Kirchen-
rathswittwe in's Fremdenbuch im Gurnigel
einschreiben kann.

D e r F
(Nach

Das Wasser rauscht, das Wasser schwoll,
Ein °Fi s ch er saß daran,
Sah nach der Angel ruhevoll,
Kühl bis zuly Kopp hinan.

Und wie er steht, und wie er lauscht,
Theilt sich die Fluth empor,
Ans den bewegten Waffern rauscht
Ein Surseefisch hervor.

Er sang zu ihm, er sprach zu ihm:
„Komm her, geliebte Brut —
„Vergessen sei, was hinter uns,
„Der Köder schmeckt so gut!

F euil
Trsktanden für den nächsten Landrath in Sarnen.

1) Bericht der Straßen-Commission, daß viele

Stellen der Landstraße nothwendiger Reparaturen
bedürfen, nur jetzt noch nicht.

2) Bericht des Regierungsrathes, daß in einer

frühern Diözesan-Nechnnng 15 Rp. zu Ungunsten
des Staates geirrt worden, aber wieder berichtigt
seien.

3) Ehegesuch einer unverheirateten Mannsund

einer ledigen Weibsperson — beide sehr fähig.
4) Klage des Landweibel, er müsse den Jnhaf-

i s ch e r.
Nöthe.)

„Der Mann, der S e g etzen verkäust,
„Sieh da, ist auch dabei!
„Von Milch und eitel Honig tränst
„Das Reich der Ländlerei!"

Er sang zu ihm, er sprach zu ihm,
Der gute Fischermann —
Da schwimmen gar zehn Tausende
Der Surseefische^an.

„Zehntansende — O schlimme Zahl!
Das ist nicht wohl gethan!
Zehntausende! Gleich Lenophon
Die Anabasis tret' ich an."

l e t o n.
tirten mehr Pfeffer zur Suppe geben, als früher,
was denn im nächsten obwaldnerischen Büdget nicht

zu vergessen sei.

5) Organisation des Tag und Nachtwächterdienstes

auf dem Hauptplatze in Sarnen und
Sachslen.

6) Antrag des Regiernngsrathes wegen
Aufnahme der Biographien der Mitglieder der aller-
neuesten Verfaffnngsrevisionskommission.

7) Gründung eines Fonds für Stierenprämien.
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Nicht zu übersehen!

Durch den Zeitungskrieg verschiedener Herren
Kollegen in meiner Grabesruhe beeinträchtigt, finde
mich zu meiner Satisfaktion zu folgender Erklärung

veranlaßt, daß

1) es allerdings richtig ist, daß ich zu meinen

^ Zeiten keinerlei Medaillen erhalten habe, daß
aber

2) vermöge meiner damaligen Einrichtungen ich

auch äußerst genaue Arbeit geliefert und überall

hin zu „Platzpreisen" verkauft habe, und daß

Z) ich somit wohl auch Medaillen erhalten haben

würde, wenn ich solcher Nekamen und Stänkereien,

wie sie jetzt an der Tagesordnung zu
sein scheinen, mich nicht geschämt hätte.

Der Zirkel schmied.
(Aus Hebels Schatzkästlein.)

Anmerk. d. Redakt. Wir müssen es der

zweckmäßigen Einrichtung der neuen
Eisenbahnfahrtenpläne zuschreiben, daß uns voxstehende

Zuschrift ans dem Elisium 8 Tage zu spät zugekommen

ist.

Fortsetzung des Verzeichnisses der Geschenke für
den Taikun von Japan. »

(An die Baslerleckerli anschießend.)

73. Ein Dutzend eidgenössische Zollaffichen, wie sie

an den Grenzzollstätten angebracht sind, als

Probe des guten eidgenössischen Kunstgeschmacks

in dergleichen Dingen. Vom hohen Bundesrath.

74. à vis à'ollioisr, às rskuZis politigus st às

journalists, dlêrnoires justificatifs publies par
le Asnsral «ls lxuôàslmavn, oito^su républicain

st sorrssponàant cls plusieurs g-ranàs

journaux. HoininaAS às l'autsur. Für die

kaiserlich japanesische Bibliothek des Kricgsmini-
steriums bestimmt.

75. Dr. Schwarzgring in Basel: sämmtliche Vor¬

lesungen in der Burgvogtci über schweizerische

Handelspolitik im Allgemeinen und über die

Mission nach Japan insbesondere, in grauem
Umschlag.

76. Eine getreue Nachbildung der ehemaligen Stadt¬

gottheit von Basel, „ Lälli " genannt ; mit
wesentlichen Verbesserungen an der Znngen-
mechanik. Von einigen Verehrern des guten
Alten.

Bekanntmachung.

Mit Befremden haben die Unterzeichneten aus
der schweizerischen Presse ersehen, daß die für Prüfung

des eidgenössischen Ordonanzsattels vereinigte
Kommission sich für den dänischen Sattel entschieden

hat. Die gehorsamst Unterzeichneten sind nach

mehrjährigen Studien zur Ueberzeugung gekommen, daß
der dänische Sattel zu erheblichen Sattclorücken An-
laß gibt und sind daher gerne bereit, den ihrigen
unter dem Ankaufspreis loszuschlagen.

Die vereinigten Herzogthümer:

Schleswig-H olstein.

Karl Iambi's Unterrichtsbriefe,
revtdirt von Herrn Fabio Fabrucci, Professor an der Königl. Universität, und

Dr. Ang. Bolz, Professor an der Königl. Kriegs - Akademie zu Berlin.
Diese Unterrichtsbriefe bieten das anerkannte gediegenste Hülfsmittel zur "selbsterlcrnung der

englischen, sranzös. u. italien. Sprache, sowie der Stenographie.
Den besten Beweis für die Vorzüglichkeit des Jacobi'schen brieflichen Unterrichts liefern

nicht allein die zahlreichen Nachahmungen, die derselbe gefunden hat, sondern auch die warmen
Empfehlungen, die ihm von Seiten seiner bisherigen Schüler und der gesammten Presse zu Theil
geworden sind. Kein ähnliches Werk hat sich einer gleichen Anerkennung zu erfreuen gehabt.

Näheres im Prospect, der in jeder Buchhandlung für 35 Cts. zu haben, sowie auch von
uns ans portofreie Briefe direct zu beziehen ist.

Expedition der Iacodi'schen Anterrichtsdriefe in Rertin.

Briefkasten. Anonymus aus L. Auch ohne Illustration pikant genug. — V. in U. Merci! Wir haben
das Poem mit Vergnügen gelesen. — L. in B. Sie haben vergessen die betreffenden Nummern zu citiren. — B. in U.
Kürzer gesaßt hätten wir Ihre Zusendung vielleicht verwenden können. — Zeus. Das „Neue" kam zu spät. — vr.
klaimeton. Wir erlaubten uns etwas Weniges von der Milch unsrer frommen Denkungsart in ihr Drachengift zu mischen.

Verlag von Jent Lk Gaßmann. — Solothurn. — Druck von I. Gaßmann, Sohn
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